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Rr. 86. Altenfirig . Mittwoch de« S März. Jahrgang 1621.

Das Unvermeidliche ist zur Tatsache geworden. Dei >
Bruch ist vollzogen und die deutsche Abordnung wirs
nach Berlin zurückkehren . Wer so gutgAlbig war , eil
annehmbares Ergebnis von der Londoner Konferenz zr
erhoffen, kann eine Enttäuschung mehr buchen . Küh
urteilende Beobachter werden durch den Ausgang nicht
im mindesten überrascht sein , weil sie wußten , daß es in
London gar nicht um die Kriegsentschädigung in Bar«
vder Sachleistungen gehe . Damit pressiert es den Fran¬
zosen keineswegs, sonst hätten sie nicht von etwa 410000
Schadensansprüchen aus dem eigenen Kriegsgebiet rund
360000 bis zum heutigen Tag unbesehen liegen lassen.
Das Lamento über die „ entsetzlichen Verwüstungen ", das
hauptsächlich der französischen, englischen und belgischen
Kriegführung aufs Konto zu schreiben ist , sollte in erster
Linie dazu dienen , st"i - F - ankrwch und Belgien Mitleid
zu erwecken und die überspannten Forderungen siniger-
maßen verständlicher zu machen. Aus den beiden An¬
sprachen Lloyd Geo .rges am 3 . und 7 . März gehl
dies ganz deutlich hervor . Die deutsche Vertretung hat
in London , streng genommen , mehr angebotcn , als zv
verantworten und zu halten war . Schon die ersten
Gegenvorschläge, die am l . März vorgelegt wurden, wä¬
ren nur mit äußerster Anstrengung und nur unter der

' Voraussetzung durchführbar gewesen , wenn Oberschlesien
unbedingt und unversehrt dem Reich erhalten bleibt und
wenn das deutsche Wirtschaftsleben sich fühlbar erholt
hätte . Beides ist vorläufig noch sehr zweifelhaft.

Aus die schroffe Ablehnung der Vorschläge durch Lloyd
George nahm Dr . Simons mit Zustimmung der Reichs-
regierung den Plan des französischen Sachverständigen
auf der Brüsseler Konferenz, Seydoux, auf ; er wollte
sür die ersten 5 Jahre die Pariser Forderungen un¬
besehen hinnehmen , dann sollte eine endgültige Rege-
lung stättfinden . An die Stelle der 12prozentigen Aus¬
fuhrabgabe sollte eine andere gleichwertige Leistung tre¬
ten . Voraussetzung war aber , daß Oberschlesien deutsch
bleibe . — Glatte Ablehnung.

Noch einen Schritt weiter wollte Deutschland gehen
und das Pariser Abkommen in seiner finanziellen Wir¬
kung doch übernehmen . Zwecklos . Man schrieb den
deutschen Unterhändlern nur die Hinterhältigkeit zu , daß
sie schon verschiedene Vorschläge von Berlin aus in der
Tasche mitgebracht haben und es mit den ersten Gegen¬
vorschlägen nur haben „probieren " wollen . Also noch
eine beschimpfende Verdächtigung obendrein , die beim
übrigen Ausland wirken sollte. Dr . Simons hat di«
Verdächtigung zurückgewiesen , aber etwas bleibt bekannt
lich immer hängen . Das äußerste Entgegenkommen deut¬
scherseits wurde rundweg abgelehnt . Es wurde immer
wieder ein Gewicht in die feindliche Wagschale gelegt
und das wäre ins Unendliche weitergegangen , wenn Dr
Simons nicht bei den Gewichtsteinen: „ Sanktionen ''
und „ freiwilliges Schuldbekenntnis" endlich
ausgerufen hätte : „Jetzt ist es genug ! Ihr könnt uns
erwürgen , wir können uns dagegen nicht mehr wehren,
da wir waffenlos sind ; aber brutalstes Unrecht als Rech!
anzuerkennen, das könnt ihr nun und nimmer von
uns verlangen , und gegen die dem Friedensvertrag unk
dem Völkerbundsvertrag ins Gesicht schlagenden „Sank¬
tionen " erhebe uh namens des deutschen Volks feierlicher
Widerspruch ! "

Man wird in Deutschland aufatmen , daß das grau¬
same Spiel jetzt ein Ende findet , denn nichts anderes
üls ein grausames Spiel waren alle die sieben Konfe¬
renzen, in denen der Oberste Rat bisher über die „ver¬
brecherische Nation der Deutschen " zu Gericht gesessen hat.
Und sie alle hatten kein anderes Ziel als das , das Frank¬
reich jetzt endlich erreicht hat : die Vorschiebung seiner
Ostgrenze bis zum Rhem und die Besetzung der wich¬
tigsten Kohlenplätze im Ruhrgebiet . Bevor dieses Ziel
nicht erreicht war , tz .lte es „keinen Frieden gegeben ",
um mit Lloyd George zu reden, und wenn es noch einmal
sieben Konferenzen gegolten hätte und Lloyd Georg«
noch siebenmal anderer Meinung geworden wäre. Jetzt
ist es soweit gekommen , als es nach dem unabänderlichen
sranzösischen Plan kommen mußte.

Es wäre leichtsinnig, sich über die Schwere unserer
Lage hinwegtäuschen zu wollen ; man kann sie nicht ernst
genug auffassen. Aber wenn alles andere nicht zu retten
war , eins haben wir uns diesmal bewahrt : die Ehre.
Fetzt kann und muß das deutsche Kolk zeigen es

»och die sittliche und völkische Kraft hat, die Feuer¬
probe der Läuterung zu bestehen , oder ob es untersinken
soll in dem Sumpf der Gleichgültigkeit. Nehmen wir
lins den Aufruf des ReichZpräsiüenten zu Herzen ! Ras¬
sen wir uns auf , den Kopf hoch ! Den Nacken sollen sie uns
nicht beugen, und wenn sie uns das letzte Hab und Gut
nehmen . Weg ,mü dein eklen Firlefanz, den die Ver¬
derbtheit der Schieler und Wucherer leider zu so üppiger
Blüte gebrach , har Verachtung denen, die in Aus¬
schweifung leben , während daneben Tausende seelisch oder
leiblich hungern . Nur durch uns selbst kann die Hilfe
kommen, nur Eharakterfesiigkei: gibt uns diejenigen Waf¬
fen , denen die Panzerwagen und Maschinengewehre der
Feinde nichts anhaben können, ilns wenn wir mit der
Zeit auf Besserung, auf Hilfe vom Ausland, sei sie
ruch nur moralisch, horieu wollen, so ist das eine sicher:
vir werden sie nur bekommen , wenn die Achtung
»or Deutschlands Haltung oas Ausland zwingt , die seit
Fahren ausgestrerue Lügensaa : über uns als solche zu
rrkennen und die Meinung über Deutschland einer gründ¬
lichen Aenderung zu unterziehen . Mau sagt, Lügen ha¬
ben kurze Beine . Wir haben erleben müssen, daß sie auch
ziemlich lang gemach : werden können und wäre es nur
durch elende Stelzen. Nur dann werden diese Lügen¬
beine kurz , wenn der Verdächtigte selbst erweist, daß
gelogen worden ist . Das geht uns alle an , jeden ein¬
zelnen ; es geht aber auch üie Regierenden an , die nun
der Verpflichtung sich nicht länger entziehen können, den
Schleier von dem Geheimnis der Kriegsschuld zu lüf¬
ten . Eine Reihe amerikanischer Zeitungen , die in der
Gesellschaft des Groß-Zeitungsnnternehmens Hearst in
Neuyork vereinigt sind — eine Vereinigung , die schon
während des Kriegs dem Northcliffe ' schen englisch-ameri¬
kanischen Klüngel schroff gegenüber stand — will nach
Zeitungsberichten die Einfädelung des Weltkriegs durch
die Entente ans Tageslicht ziehen. Das würde eine
Großtat ohne gleichen sein , schön und dankenswert . Wer
umso mehr müssen auch von deutscher Seite aus alle
Anstrengungen gemacht werden, der Wahrheit zum
Triumph zu verhelfen. Das wird auch im Ausland
den für uns günstigsten Eindruck machen. Und dann
wird sich erweisen , daß der Lügner am ehesten über seine
kurzen Beine stolpert.

Neues vom Tage.
Die deutsche Abordnung abgereist.

London , 8 . März . Die ganze deutsche Ab¬
ordnung ist heute nachmittag 2 Uhr ab¬
gereist.

Die Botschafter in London und Paris und der
Gesandte in Brüssel sind nach Berlin berufen
worden.

Die Besetzung hat begonnen.
Berlin , 8 . Marz . Bereits am Montag nach¬

mitt a g und am Dienstag sind englische und französische
Quartiermacher in den Vororten von Düsseldorf ein¬
getroffen, denen am Dienstag Abteilungen der feind¬
lichen Truppen folgten . Von Mainz gingen 12 Schiffe
mit französischen Truppen den Rhein abwärts.

Das linke Rheingebiet wird am Donnerstag in feind¬
liche Zollverwaltung übernommen.

Düsseldorf , 8 . März. Französische Reiterei und Pan¬
zerkraftwagen haben heute in den früheren Morgen-
stunden die Außenviertel der Stadt besetzt.

Ruhrort wurde nachts, die Außenviertel von Duis¬
burg um 6 Uhr morgens von belgischen Truppen besetzt.

Paris , 8 . März .
'

Nach dem „Petit Parisien" wer¬
den die Städte Düsseldorf, Ruhrort und Duisburg vor
10 Bataillonen Belgiern , Engländern und Fran¬
zosen besetzt

Die Schuidfrage.
Berlin , 8 . März . Wie der Neuyorker Berichtersrattei

des „Berliner Lokalanzeigers" seinem Blatt meldet, kün¬
digen die Zeitungen des amerikanischen Hearstkonzcrnl
die Veröffentlichung von Dokumenten ari¬
de n Petersburger Geheimarchiven an , für
deren Unterdrückung England angeblich 140 Millio .rer
Mark geboten haben soll . Die Dokumente sollen ein
Schlaglicht werfen auf die Schuld von Grey und
Sassonow (engl . bzw . russischer Außenminister im
" br 1914 . ) am Ausbruch des Weltkriegs.

s Lloyd George über sie Lonvonei Konferenz.
! London , 8 . März . Im Unterhaus teilte Lloyd
! George mit , den Truppen seien schon Befehle er-
< teilt , das angegebene Gebiet zn besetzen . Weiter seien
s Anweisungen gegeben morden , . .die besten Methoden" zur
s Anwendung der anderen Sanktionen in Erwägung zu
. ziehen . Die Gesetz - bring müsse es ermöglichen, daß jeder

Käufer deutscher W a r e n in den verbündeten Län ->
s dern einen Teil des KarifpreistZ an die eigene Re-
- giernne bezahle . Lloyd George bedauerte, ( !) dies«
- Frage als „ Sanktion " behandeln zu müssen , während sie
i ein Teil irgend eines abzuschließenden Abkommens sein
/ könnte . Doch würden die notwendiger: Maßnahmen ge-
! krossen werden , nur zn verhindern , daß deutsche Güter
i aus dem Umweg über die Neutralen ein gerührt werden.
! Beschießung von Petersburg.

Stockholm, 8 . Mürz. „Nordiska Preßzenrralen " mei¬
det aus Helsingsors : Laut einer Meldung des „Finska
Natisbyran" aus Wiborg hat die russische Marine in
Kronstadt am Montag nachmittag um 4 Uhr mit der
Beschießung von Petersburg begonnen. Ansch i i .n^
ist die schwere Artillerie der Festung in Tätigkeit Kron¬
stadt wird dagegen von den roten Batterien bei Svster
bek , Revonnemä und Tavbomka beschossen.

Knnvge - nnaen aus Bayern und Baden.
München . 8. März . Im Staatsbausbaltsarrssrhi' s

stab heute mittag in Anwesenheit der gesamten Regierung
Ministerpräsident Dr . v . Kahr folgende Erklärung ab;
Trotzdem unsere Unterhändler in London in Ueberein-
stimmung mit dem Willen des gesamten deutschen Volke
zur Herstellung eines ehrlichen Friedens den Forderungen
unserer Gegner bis an die äußerste Grenze des Möglichen

, entgegengekommen sind , blieben die Verhandlungen ergeb-
j nislos . Die Gegner verharren bei ihrem ungerech-
i ten und unmöglichen Pariser Diktat, weil su
> uns vernichten wollen . Das deutsche Volk hat er
j im Bewußtsein seiner Ehre und seines Rechts abge-

lehnt , zur eigenen, von Unwahrheit und Haß erson¬
nenen Versklavung seine Unterschrift zu geben . Di«
Armut wollten und wollen wir auf uns
nehmen , Unfreiheit und Skla vereint emals'
(Bravo ! ) Infolgedessen setzen die Gegner unter a ber-
maliger Verletzung des von ihnen selbst diktierter
Friedens- Vertrags von Versailles nunmehr ihre sogenann¬
ten Sanktionen in Kraft. Wir protestieren da¬
gegen vor aller Welt, imr protestieren insbeson¬
dere dagegen , daß dem deutschen Bolk immer noch al¬
lein die Schuld an dem . Weltkrieg aufgebürdei

! Werden soll . (Bravo !)
. Karlsruhe , 8 . März . In der heutigen Sitznno
des badischen Landtags legte Staatspräsident Dr
Trunk unter Zustimmung des Hauses Vcrwahrunr
ein gegm die unberechtigten Zwangsmaßnahmen der En¬
tente . Das deutsche Volk werde auch in dem neuen
über es ergehenden Leid ausharren.

Straßbirrg , 8 . März . (Privatmeldung.) Ueber
Nancy sind 10 französische Divisionen ( ?) in Elsaß-Lo¬
thringen einmarschiert.

Noch kein deutsch -amerikanischer Friede.
London , 8 . März . Exange Telegraph meldet aue

Washington , Präsident Harding glaube der Entschließune
Knox (Friedcnszustand mit Deutschland) unter den ge
gebenen neuen Verhältnissen nicht stattgeben zu dürfen
da dies als Vorstoß gegen die Entente aufgefaßt Werder
könnte.

Bruch zwischen Lenin und Trotzki '?
Helsingsors , 8 . März . Hier einlaufende Nachrichten

besagen, zwischenLenin und Trotz! i sei es zum voll¬
ständigen Bruch gekommen . Lenin bekämpfe die bolsche¬
wistische Richtung Trotzkis, Litwinows usw. aufs heftigste.

Wie verlautet , ist Kerenski, der Führer der ersten
demokratischen Revolution , in Kronstadt eingetroffen.
Der „Berner Bund - über die GebietSbesetznugen.

WTB. Bern, 9 . März. Zu den neuen Gebietsbesetzun¬
gen schreibt der . Berner Bund" : Die Gewaltpolitik hat un¬
geheuer an Kredit verloren, gleichgültig von wem sie «uSge-
übt wird. Mit Gewalt kann auch die Entente keine Mil¬
liarden aus Deutschland ziehen. Die Wiedergutmachung--
frage gehört an den Verhandlungstisch, nicht vor den Schlund
der Kanonen . Die Rheingrenze, die die Alliierten durch den
Vertrag von Versailles nicht zu erreichen vermochten, soll aus
diese Weise in ihren Besitz' gebracht werden.



Reichstag.
Berit », 7 . März.

Tage .'-ordnnn -i : Reedtreisüiirttmugs ' eirtz. dur ..- das den Reeder«
tt/z Niülinrdeu Abiiudung gegeben werden soll.

Sicmtssckretär Mül :r begründet die Vorlage.
-Abo . Schum -mn ( S .) erklärt sich mit der Vorlage einverstanden,

ia das Reich auf diese Weise besser davon komme . Äs es im
Vene der Eirizelciftschiidizung möglich wäre . Der Wiederaufbau
er Handelsflotte sei dringend nötig . Wir müssen unsere Seeleute

Es ln Wirksamkeit gesetzt Habens glaub « ich verpflichtet zu
sein , Stellung zu nehmen , namentlich zu den Sanktionen . Ich
beginne damit , daß ich dieses Wort in das richtige deutsch
übersetze. (Bravo .) Es sind nichts anderes als Gewalttaten
Sehr richtig !) Die ehrwürdigen Begriffe des Rechts haben mit

' ehr wo

länd ^ mch Schiffsnämen wie
"

„ Tirpitz " vor den Kopf . Es ver¬
mutet . dir nächst?!! Schisse sollen sogar „ Ludendorsf " und „ Hugl
Stinncs " Heiken , dagegen mutz Einspruch erhoben werden.

Aba Lr . Npi -Her lD . 'iatl .Bp .) : Die volkswirtschaftliche Be
c-euvma der Vorlage allein gefügt schon , um ihre Notwendigkeit
garzutun . Ersetzen lägt sich der Schaden an unseren Schiffer
ticbr . denn die Verluste belaufen sich aus mindestens 100 Mil-
liarden.

Abg . Klöpckrc ( 3 . ) : Wenn mir das Geld für du Schiffs
Icachteu wieder selbst einnehmen können , dann können wir miede
dochkommen.

Mg . B .:giheer ( ISP . ) : Die Steuerfreiheit für die Reeder
.ravitalisteu lehne » mir ab.

Abg . Heil : ( D . d .P . ) : Hier handelt es sich nicht um Vorrechb
ver Unternehmer , sondern um die Wiederbelebung eines unsere
wichtigsten Wirtschaftszweige . Die Arbeiterschaft hat in erste.
Linie den Vorteil von dieser Vorlage.

Abg . Dr . Gildemeister ( D .Bp .) : Für die an den Verbau!
nusgeliofertcn Schiffe mutz das Reich die Reeder entschädigen
Wir knüvlen große Hoffnungen an das Needereiabkommen.

Abg . Reich (Komm .) : Wir lehnen diese ..Liebesgab - npolitik'
an die Reeder ab.

Staatssekretär Müller : Bon einem Milliardengeschenk a>
die Reeder kann nicht die Rede sein. Die Reeder haben für die
Seeleute 40 Millionen , das Reich 20 Millionen bewilligt . Doc
ist keine Kleinigkeit.

Die Vorlage wird dem Hanptausschuß überwiesen.
Rcichsschatzmlnistrrinm.

Abg . Bruhn (D .natl .Bp .) : Beim Abbau der Kriegswirtschaft
sind einzelnen Personen Millionengcwinne zuaefallen . Die Di¬
rektoren der Deutschen Werke haben 47 000 Tonnen Maschinen
an Herrn Kahn für einen Preis v -- kauft , der diesem einen
Gewinn von 5!) Millionen sicherte. Eni Sachverständiger nennt
diesen Vertrag das tollste , was er gesehen habe . Der Redner
wendet sich dann gegen das Monopol der Firma Lewien in
Breslau für die Verwertung der alten Kleiderbestände . Wie
konnte das Staatsministerium mit einem Herrn Schisfmann
in Verbindung treten , der mit 12 Jahren Zuchthaus bestraft war.

Abg Lange -Hegermann ( Z . ) : Die Steuerzahler können ver¬
langen . daß die früheren Heeresbetrieb « endlich so umgestaltet
werden , daß sie ohne Reichszuschllssc arbeiten können . Die
sog . Treuhandgesellschaft arbeitet ebenso wie die übrigen Kriegs«
äefellschasten . Der Redner verlangt von dem Minister Aus¬
kunft über einen Vertrag der Firma Lewien mit der „ Retag " ,
dessen einziger Erfolg eine Verteuerung der Produktion um 25
Prozent gewesen ist . Der Firma Lewien sei ein wahres Mo¬
nopol eingeräumt worden.

Abg . Gothel » (D. d .P .) : Wir verlange » vo« dem Ministe,
volle Klarheit und rasches und energisches Vorgehen gegen die-
ieniaen Beamten , gegen die etwas vorlieLt.

Abg Lcdebour (USP .) : Zur Geschäftsordnung : Aus dem

englischen Wortlaut der Rede Lloyd Georges haben wir fest-
gestellt , daß in der uns übergebenen deutschen Uebersetzung des
angeblichen Wortlauts eine ganze Seite der Rede fehlt . Das
ist eine unverantwortliche Fälschung der Rede . . . — „

Abg . Sverliag (D .Bp .) : Ich habe auch festgestellt , daß Teilt
in der Uebersetzung fehlen . Es handelt sich dabei aber sicherlich
nur um ein Versehen der Drucker.

Vizekanzler Dr . Hcinze : Die durch ein Versehen in de,
Uebersetzung fehlenden Stellen sind in der Presse veröffentlicht
woroens Den Vorwurf einer bewußten Fälschung weise ich
mit aller Entschiedenheit zurück.

Berlin , 8 . März.
Erklärung des Reichskanzlers.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um Uhr und erteilt
sogleicb dem Reichska '.rzler zu einer Erklärung das Wort.

Reichskanzler Fehrrnbach : Die Londoner Verhandlungen sini
abgebrochen : unsere Abordnung ist auf dem Rückweg . Iä
bin der Meinung , daß in eine Erörterung der in London ge¬
führten Verhandlungen erst nach der Rückkehr unseres Außen¬
ministers Simons eingetreten werden kann . Aber zu einer
Maßnahme , die di: verbündeten Reaierunaen belcklolieu und bc-

^olchen Akten nichts zu tun . (Sehr wahr . ) Es gibt keine »!
Rechtsboden für die militärischen Maßnahmen , die die verbün¬
deten Regierungen jetzt eingeleitet haben , um «inseitig gefordert«
Leistungen von uns zu erzwingen . ( Lebhaftes sehr richtig !) De«
Protesten , die der Herr Außenminister schon ln London erhob «»
hat , schließe ich mich namens der deutschen Regierung «nt
namens des deutschen Volks an . ( Lebhafter Beifall .)

Der Rechtsbruch erscheint umso schlimmer , weil er gedeckt wkri
durch die Staatsmänner der siegreichen Möchte und weil e>
sich gegen ein Volk richtet , dem man jedes Gewehr genommen
hat , um sich gegen die Gewalt zu wehren . ( Lebhafte Zustimmung^

Wir haben nun zum wenigsten in diesen Wochen gelernt , da»
uns in den Variier Beschlüssen etwas Unmögliches zugcmute!
tvlrd . (Sehr wahr bei der Mehrheit . ) Die vergangenen Woche«
haben uns in der Ueberzeugung nur befestigen können , daß auch
in dieser von den verbündeten Regierungen geübten Art webe»
eine Regelung der kueonäiscken Verhältnisse noch eine Be-
«ndiguna des Krieg - möglich ist . ( Sehr wahr !) Und wenn it
dieser Weise fortgefahren wird , kann das Uebel nur vermehr!
werden . (Sehr wahr ! ) Glauben wirklich die verbündeten Staats«
lnänner , daß auf diese Art eine geordnete Regelung in der
europäischen Wirrnis durchgeführt werden kann ? Das ist uw
möglich . Sie werden sich dadurch weitere Angelegenheiten schaß
fen und man wird nach Lösungen anfs neue suchen müssen , die ans
dem Kreis erkünstelter Unmöglichkeiten überleiten in tatsächlich!
lnenscbenkrastmögliche Wirklichkeit . (Sehr richtig !)

An die Stelle der Gewalt muß der ehrliche Wille treten,
die Weltgemeinfchaft des guten Willens . (Zurufe links : Kapi¬
talisten .) Wir sind bereit gewesen , zu unserem Teil diese Welt-
venreinschaft zu bestätigen . Wir haben uns nicht geweigert , am
dem Verlust des Kriegs die notwendigen Folgen zu ziehen und
kuf uns zu nehmen.

Es beginnt für das deutsche Volk , das so unendlich viel währen!
des Kriegs und seit seiner Beendigung durchzumachen hatte
ibermals eine ĉkw - re Zeit . Jetzt gilt es für das deutsche Volk
>u beweisen , wie groß seine Spannkraft , die Ausdehnung seinei
Nednkd Treue nnd Ausbau -? ist . Ich habe Vertrauen zun
deutschen Volk ( Lebhafter Beifall .) Es war herzerhsbend füi
»ns . wahrzunehmen , welcher Geist in den bedrohten Gebiete»
- erricht.

Noch ein Wort zur Schuld . Dr . Simons hat in Londor
»n die Geschichte appelliert . Ich glaube feststellen zu dürfen
daß das Arteil schon heute f-ftfteßt . (Sehr richtig .) Daß es
stdeittalls in der Nichtnnq feststeht , daß die Aufbürdung der
öcbuld ausschließlich auf deutsche Schultern nicht blos eine Der«
Kennung sondern eine Krä --K" ug der Herren Isnwlski , Voincare
Wie auch gewiff -r enalischer Staatsmänner bedeutet . (Sehr qul
«nd Beifall .) Die Geschichte wird ihr Urteil abzugeben habe»
richt nur über die Kch'ftd am Krieg , sondern auch über das Dik¬
tat des Versailler Friedens . lSftirmischer . lanaanbaltender Bei¬
fall .)

Aus Stadt und Land.
Mtenrttis . s . MLri E.

Hinterbliebene « Försorge . Für Nichtversicherte
bedüisltge Kriegshinterbliebene d e lungcnlra k

sind oder denen eine Kur im Wildbad vom Arzt verordnet
ist kann das Heilverfahren unentpel lich dmchgesührt werden.

Anträge hieraus nimmt die Beziikrsürsorgestelle entgegen.
— LarrSstrerrüL -gade . In einige ! ! Zeitungen ist vor

kurzen ! eine Notiz erschienen , daß die bad . Landwirtschafts-
kammer gegen die Abgabe von Lanbstrcu an die Land¬
wirte bei der Negierung eingetreten sei . Selbstverständ¬
lich ist diese Notiz durchaus unrichtig; das Ge¬
genteil ist der Fall . Die Landwirtschaftskammer hat sich
in einem Vorstnndsbeschlnß gegen den beabsichtigten Er¬
laß der Forstabtei '

iiiig des Ministeriums der Finanzen
wegen Abgabe von Waldstreu ausgesprochen und die
N gierung gebeten , daß sür die nächste Zeit die Ab¬
gabe von Waldstren noch zu erlauben sei . Sie be¬
gründete dies ausdrücklich damit , daß zur Zeit noch ei»
größeres Bedürfnis nach Waldstreu in der Landivirt-
scha

'
t bestehe , da die Viehhaltung ergänzt und verstärk!

" . .' ' den müsse und hierzu das Stroh als Futter gebraucht
i > de

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

( 15 1 (Nachdruck verboten .)

„ Er nahm etwas plötzlich seinen Abschied, " warf der
alte Herr im Laufe des Gespräches so nebenher hin . Wäre
Hans nicht mit seinen Gedanken gerade recht weit entfernt
gewesen , so hätte er aus der Frage und der Art , wie sie

etan wurde , mehr hcraushören können , als sie so ruhig
ingeworfen erschien.

,H >m, Kurt und ich sprachen vorgestern einmal kurz
darüber . Er ist sehr zurückhaltend , da er ziemlich verbittert
abgegangen ist . Wenn Du einmal mit ihm vertraulich reden
wirst , so glaube ich , daß er Dir alles sagt ."

Beide gingen noch längere Zeit hin und her und setzten
ihre gestern Abend abgebrochene Erzählung und Unterhaltung
fort . —

Nach fast anderthalbstündigcm Tummeln auf der Eisbahn
brachen die meisten Damen und Herren aus Elses Bekannten¬
kreis auf : sie und Kurt schnallten auch ihre Schlittschuhe ab , !
um mit den beiden Herren zu gehen.

Nochmals hatte Kurt im Laufe der Zeit , in der er mit
Else allem gelaufen war , ihr dringend auseinandergesetzt , daß
es unbedingt notwendig sei, den Vater zu orientieren . Else
konnte von Kurt nur erreichen , daß er bis zum Silvestertage
warten solle . —

Alle vier verließen den kleinen See und nur dadurch , daß
Kurt wiederholt betonte , er sei nachher mit einem alten , durch¬
reisenden Freunde zusammen , konnte er sich einer Einladung
entziehen.

Er fühlte , daß er mit seinen Gedanken allein sein müsse,
um sich zu sammeln und mit seinen Arbeiten so schnell als
möglich vorwärts zu kommen suchen . Auch war er sich ja
noch nicht klar , ob er mit seinen Absichten und Versuchen auf
dem richtigen Wege sei oder nicht und ob er mit seinen ver¬
alteten Ansichten , in denen er erzogen war , in der Kunst der
Jetztzeit entsprechend das leisten könne , was ihm vorschwebte
und was er wollte.

Am Nachmittage desselben Tages entwarf er ein zweites
Bild an das erste anschließend : „ Heimfahrt der gefallenen
Helden !" wie sie auffahren gen Wcklliall und dort .empfange«

werden als alte Kämpfer und dort den Lohn sür ihre Tapste « !
kecken erhalten.

Tie kommenden Tage widmete Kurt wiedcrnm abwechselnd i
seiner Arbeit und der gesunden Bewegung auf der Eisbahn , !
wo er zur bestimmten Stunde stets Etse traf und sich an ihren >
Anblick nicht satt sehen konnte . Ties waren Stunden der Er - !
hvlung für ihn und frischbelebt und angeregt durch Elses
munteres Geplauder ging er dann wieder an seine mühsame
Arbeit.

An einem der Tage hatte er aber dennoch eine Einladung
zum Tee bei Leerens nicht abschlagen können . Er zog gegen
tun » lllir dort die Glocke und der alte Diener führte ihm - wie
am Weihnachtsabend tn Elses Boudoir ; sie saß am Fenster
und studierte eifrig in einem Buche . In der Nische durch
einen Vorhang verdeckt , sah sie weder den Eintritt Kurts , noch
hörte sie seinen durch den schweren Teppich gedämpften Gang.
Sie griff während des Lesens nach den neben ihr stehenden
Rosen , die Kurt ihr zu Weihnachten geschenkt hatte und sie
küssend hauchte sie leise in dieselben hinein:

„ Oh , mein Kurt , mein einzig geliebter . . . aber weiter
kam sie nicht , denn der Gerufene lag , sie stürmisch umschlingend,
zu ihren Füßen.

Mit einem beseligten Aufschrei der Freude und Ueber-
raschung barg sie ihr Köpfchen an seiner breiten Brust.

Lange hatten sie so in inniger Umarmung gesessen, als
von unten Schellengeläut zu ihnen herauf drang.

„ Das wird Papa sein, " rief sie und beide eilten an das
Fenster ; „ er und Hans sind gegen drei Uhr ausgesahren , sie
wollten versuchen , im großen Stadtsorst einen Hasen zu
schießen ." Aber das Schellengeläut verklang wieder in der
Ferne.

„ Nein sie sind es noch nicht , wir müssen schon noch I
allein bleiben, " gab Kurt vom Fenster zurücktretend zur i
Antwort . ,Tfft das sehr schlimm ?" fugte er sie schelmisch von '
der Seite anlächelnd hinzu.

Er setzte sich dann neben sie unv begann ihr seine Ab¬
sichten auseinanderzusetzen.

Zunächst wollte er ein Jahr lang die Kunstakademie be¬
suchen , um ein großes , bedeutendes Werk schaffen zu können;
wenn ihm das gelungen ist, dann wollte er sich seine Else
in fein Heim holen . In langem und breitem sprachen ne
über viele '

Einzelheiten und sonstige kleine Dinge , die nur für
Bebende Redeutlina baden , aber kür s i e um f« mehr.

— Bcförderirirgsauswers für Offiziere . Cs wir)
> uns geschrieben : Beim Hceresobwicklnngsamt Württem¬

berg befindet sich noch eine erhebliche Auazhl Beförde-
- rungscmsweise , die nicht ausgehändigt werden konnten
' »veil die Anschriften der betreffenden Offiziere nicht be-
s kannst Da das Heeresabwicklungsamt mit dem 31 . März
i aufhört , wird denjenigen ehemaligen Offizieren , Sani-
r täts - und Veterinäroffizieren , die währ nd des Kriegs
! befördert und noch nicht im Besitze ihres Patents sind
? nochmals anheimgegeben , letzteres spätestens bis zun
! 21 . März bei der Personalabteilung des Heeresabwick-
i lungsmnts Württemberg in Stuttgart , Rotebühlkaserne
, unter Angabe des Beförderungsdatums und der genaue»
^ Anschrift anzu

'sordern . Auch können bis dahin die Be-
: förderungsausweise derjenigen Offiziere usw . , die nach
, ihrer Beförderung gefallen oder gestorben sind , von der

. Hinterbliebenen beantragt werden.
« — Keine Kavtoffelnot . Wie von zuständiger Seist
! luitgeteilt wird , sind im laufenden Wirtschaftsjahr in
i ganzen Reich auch während der Wiutermonate die Kar-
- tofsellieferuugcn befriedigend gewesen und ernstliche Not-
- stände sind nirgends eiugetreteu . Verschiedene Stadt,
j haben ihre zum Teil sehr bedeutenden Lagerbestände ab
j gestoßen und die Nachfrage ist wirklich gesunken , der Bs
s darf ist überhaupt ziirückgegangen , da sonstige Nah-
s rungsmittel in größerer Menge als vorher zur Ber-

s fügung standen . Der Preis ist daher im Weichen . Aul

. Ungarn werden Kartoffeln zu 20 bis 30 Mark für de»
' '

Zentner angeliefert.
— Keine Lwhlenpreiserhöhung . Nach der „ Kreuz,

ztg .
" erklärte An Vertreter des Reichswirtschastsministe«

riums in eine ! Konferenz der Grubenbesitzer und der Berg«
arbciterverbündc im Reichsarbeitsministerium , wo übe,
eine Lohnerhöhung verhandelt ivurde , die Negierung werdi
einer Erhöhung des Kohlenpreises unter keinen Ümstän-
den zustimmen

— Lettisch -englischer Funk - ienft . Der uulängß
versuchsweise eingerichtete F .mkeutelegraphische Verkehr
zwischen Deutschland und Eng . ans entwickelt sich günstig
In der Zeit von 5 — 8 Uhr nachmittags , die vorläufig
zur Verfügung stand , haben am 25 . Februar mehr als
3000 Wort übermittelt - werden können . Seit 28 . Fe¬
bruar findet für die Dauer der Londoner Konferenz ein

auf 11. Stunden täglich erweiterter Funkend wkehr statt
§ Auf diese Weise ist es möglich , die Kabeiverainvung zu
s entlasten und im Falle von Sprüngen oder Auhäufun-
t gen über einen zweiten Weg für die telegraphische Kor-
; respondeuz zu verlichen.

Stuttgart , 8 . März . (Berufung . ) Nach einer
Berliner Nachricht hat Prof . Bernhcii

'
d Pankok hier

einen von der Akademischen Hochschule für die bildende»
! Künste in Berlin an ihn ergangenen Ruf angenommen.
; Pros . Pankok wird eine Abteilung sür Thcatermalerei
> gründen nnd leiten , um Künstler für die Ausstattung
s von Bühnenwerken heranzubilden . Zugleich >vird er eine
! Malklaffe an der Hochschule leiten . Zurzeit weilt Prof.
; Paniok , wie der „ Schw . Merkur " erfährt , in Berlin , uni
s die von ihm bearbeitete Ausstattung der Mozartoper
> „ Cosi fan tutti "

zu leiten.
I Stuttgart , 8 . März . ( Um den Gewichtszu-
i schlag .) Die hiesigen Metzgermeister beschloss n einstim-
: mig , den 8 - bzw . lOprozentigen Gewichtszuschlag auf dem

; hiesigen Schlachtviehmarkt abz nkchnen, ebenso der
: VermittlnngZvorschlag der Händler , den Gewichtsznschla«

auf Lebendgewicht nur aus 5 Prozent zu bemessen . Um
aber die Fleischversorgung Stuttgarts sicharzustellen , sol¬
len Schritte unternommen werden , damit die hiesigen
Metzger Biehanskaufsch er ne für ganz Württem-

i berg erhalten und so der Zwischenhandel ausgeschaltet
werde.

Es war säst sieben Uhr geworden , Else und Kurl harren
sich schon ein rvcnig um die beiden Herrn geängstigt , als diese
im Schlitten vorfuhren.

Beide hingen Flinte und Rucksack an den Nagel und
gingen ins Eßzimmer.

„ Uff, das tat gut, " stieß Hans sich schüttelnd hervor,
nachdem er einen kräftigen Schluck Kognak durch die Kehle ge¬
gossen hatte.

Beide Herrn erzählten dann in ihrer drolligen Weise einige
Momente von ihrem heutigen Jagdausflug , der als Resultat
einige tote Hasen und einen Fuchs gezeitigt hatten.

„ Kurt und ich saßen und . . . ." hier brach Else plötzlich
tief errötend ab und sah mit einem rührend - bittenden Blick
den schmunzelnd dasitzenden Papa an.

„ Hm , was also ist mit Dir und Kurt ?" forschte der alte
Herr und konnte sich garnicht satt genug sehen an dem hoch¬
roten , verlegenen und so unendlich süßen Gestchtchen seiner
Tochter , die ihm noch in keinem Moment so ähnlich wie jetzt

, mit seiner zu früh verschiedenen Gattin vorgekommen war.
s Genau so sah die Verstorbene an dem Tage bei dem Waldfeste
' aus , an dem er ihr seine heiße Liebe gestanden hatte.
; Er fuhr sich mit der stachen Hand über die Stirn und
! Augen und warf wiederum einen forschenden Blick auf sein
! Kind.

Else verstand diesen Blick aber falsch und stotterte:
„ Ja , ja Papa , Kurt und — und — Kurt wird Dir alles

sagen, " und damit wollte sie hinausstürmen.
„ Gemach , kleiner Wildfang , erst erzähl ' Du mal zu Ende,

dann komnit Kurt an die Reihe ."
Aber Else blieb stumm und so fragte der alte Graf:
„ Nun Kurt , und was haben Sie mir zu erzählen ?"

„ Ja , ich hatte schon vor einigen Tagen die Absicht , Jhnm
Herr Graf ein Geheimnis anzuvertrauen , ich wollte aber nur
erst eine passende Gelegenheit abwarten.

Else hatte sich bei Beginn der wohlgesetzten Rede Kurts
leise hinausgeschlichen.

„ Ich werde mir einm bequemen Hausrock anziehen,"
warf Hans lachend hin , „ bis ich zurück bin , nürd daS
wichtigste Geheimnis wohl vom Stapel gelassen sein, " und
seinen '. Jugendfreunde zunickend verschwand er hinter der
schweren Portiere.

Fortsetzung folgt



StMgark , s März . (Die Entlassungsanzü-
he .) Die Abgg. Schermann , Lins u . a . ( Ztr . ) weise«
W einer Anfrage an das Arbeitsministerium darauf hin,
daß viele Kriegsteilnehmer keine Entlassun ^sanzüge er-

halten haben . Diesen sollen aus den Beständen der am
31 . d . M . aufzuhebenden Abwicklungsstelle Anzüge zu
billigem Preis abgegeben werden.

Stuttgart , 8 . März . (Erwerbslose .) In Stutt¬
gart waren Ende Februar 3370 männliche und 299 weib¬

liche Erwerbslose , was gegenüber dem Januar eine«
Rückgang um 282 männliche und 14 weibliche bedeutet
Es wurden im Februar 1264 Erwerbslose und ihre Ver¬

hältnisse nachgeprüft . In 44 Fällen wurde unberechtigte,
Bezug der Unterstützung festgestellt . Diese muh zurück-
bezahlt werden, außerdem ist Strafanzeige wegen Betrug;
erstattet.

Stuttgart , 8 . März . (Gegen Moskau . ) Der
Holzarbeiterverband , Gau Stuttgart , hat si'ch mit 1(X

gegen 22 Stimmen gegen die Entschließung der Kom¬
munisten betr . Anschluß an Moskau ausgesprochen.

Volpertshausen , OA . Hall, 8 . März . (Todes
fal l .) Im Alter von nicht ganz 61 Jahren ist an
Sonntag der frühere Schultheiß und Landtagsabgeordnet,
Stiefel gestorben. Von 1887—1916 war er Schult
heiß in hiesiger Gemeinde , zugleich Verwaltungsaktua:
und Bezirksratsmitglied . Bon 1912 an gehörte er den
württ . Landtag an , wo er Mitglied des Bauernbunds war
Bei den Wahlen im Jahr 1920 kandidierte er nich
Mehr. In hiesiger Gemeinde wurde sein Sohn in
Ortsvorsteheramt sein Nachfolger.

Mm , 8 . März . (Vom Stadttheater .) De
Gemeinderat übertrug die Leitung des hiesigen Stadt
theaters wieder dem Theaterdirektor Kißmer für di
nächste Spielzeit Es soll Oper , Schauspiel und Operett
im Spielplan berücksichtigt werden . Professor Meye
wurde als Dirigent den 24 Mann starken Orchester!
bestellt . Die Stadt gibt einen jährlichen Zuschuß vor
880 000 Mark . Tie Kassenführung des Theaters wir!

durch die Stadtpslege geprüft . Es ist eine lOmonatig!
Spielzeit vorgesehen.

Auf eine Eingabe der hiesigen Elternvereinigung ha!
das Kultministerium den Bescheid gegeben , daß die Er¬

richtung der Grundschule in diesem Frühjahr begönne«
werden müsse , die vorläufig konfessionellen Charakter ^

ha¬
ben müsse . Erst wenn das Reichsschulgesetz komme , könm
die Frage eingehend behandelt werden.

Mm , 8 . März . (Wuchergericht .) Angeklagt we¬
gen Schleichhandels waren der Fabrikarbeiter Gotthil!
Mvll von Aichelberg und der Bruder Jakob Moll,
sowie Wilhelm Amsler mit drei weiteren Genossen. Sil

hatten 9 Zentner Weizen gekauft und zu 200 Mk . der
Zentner wiederverkauft . Gotthilf Moll wurde zu 5 Mo¬
naten und 500 Mk . , der Bruder zu 3 Monaten unk
300 Mk . , Amslar zu 3 Wochen und 150 Mk . verurteilt
Die übrigen kamen mit Geldstrafen davon.

TeLtnang, 8 . März . ( Raubmordversuch . ) I«
der Gemeinde Berg drang ein Strolch in die Woh¬
nung der 75jäheigen Walpnrga Hohcrr ein , er würgtk
die Frau und versetzte ihr zahlreiche, lebensgefährlich«
Messerstiche . Dann durchsuchte er die Behausung ver¬
geblich nach Geld , worauf er sich davon machte.

Stuttgart, 8 . März . (F r ü h ja h rs b aum m a rk t .) All¬
dem Gewerbe !,nlleplatz fand heute der Frühjahrsbaummarkt statt
Die Zufuhr war namentlich in Beerensträuchern, Kleingartenge,
wüchsen und Sämereien sehr stark , während es an Hochstamm«
manqclte . Dis Preise für die letzteren bewegten sich zu Beginr
des Marktes zwischen 15 und 25 Md . , gingen aber später er-
hcblich zurück . Für Beerensträucher wurden gegenüber den
Herdstbaummarkt erheblich niedere Preise bezahlt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bbgab « vor» amerik. Weizenmehl 7S ° gig.

Auf Einwhr .jusatzmarkt . il der Brotkarte Februar/März
werden durch die Bäcker und Mehlhändler an d e vrrsorgungs-
be ' lüiti ie Bevö k- rung 800 Gramm amertk . Wezenmrhl zu
MO 4 .30 das P -u» d abgege ' en.

Nagold , den 8 März 1931 . Ob er amt: Münz.

Ja HUterbrch ist die Tchwelnrstuchr erloschen.
Nagvtb , den 8 März 1931 . Oberamt : Münz.

DarrweUer.

Kellerhalve

Milk Am DonurrKtag , de«
10 . Ma . z dS IS . «ach-
mittag « uw L Uhr kommen
auf dem Ra -Haus hier auS den
Gemeindewaldungen Nb ! . Ker-
nenholz. Buchen , WenßriS und

230 Fstm . Langholz
I - V. Klaffe

zum Verkauf. Liebhaber find eingeladen.

Semeinderat.

Sin fsrölger Franzose non dem im Hamburger Hase » «egen¬
den Schiff „ Soret" rempelte auf offener Straße den Zimmermanu
Kar ! Brandt an und tötete ihn durch einen Rcvalverschuß.
KIls man den Ker lverhaften wollte, schoß er auf die Beamten,
Schürspick wurde er durch Schüsse schwer verletzt.

Shc.bleton . der englische Südpolforscher , will im Mai odei
Juni mir 12 Mann

'
eine Forschungsreise nach dem Nordpol

unternehmen.
Die Volkszählungin Frankreich am 6 . März d . F . soll nach

»em vorläufigen Ergebnis trotz der Einverleibung Elsaß -Loth-
tingens einen Bevölkerungsschwund von 2 Millionen gegenübei
dem Jahr 1911 ergeben höben.

.c- . uLenuugiück . Samstag abend II Uhr entstano aus den
LÜ . eck der Kö .nisgrube in Königshütte sObeischlesisn ) ein Gru
beuorand . Bis Sonntag mittag waren 6 Tote und 12 Verletzt«
aeocraen.

lIefängener Mörder . Die Berliner Kriminalpolizei hat der
wivrocr des polnischen Staatsangehörigen David Nosenblun
ins Lodz, der sich unter dem Namen eines Schriftstellers Theo¬
dor Körner in Berlin aufhielt , ausfindig gemacht. Es ist der
?oln,sckc Staatsangehörige Fosef Buchw alter. Er behaup.
let , Noscublum habe Verrat am Bolschewismus getrieben uni
) abe deshalb beseitig ! werden niüssen.

Rbgcfiiirzt . Der schwedische Fliegcroffizisr Leutnant v. Sege.
, uüku l >t bei Flicgerwettkämpfen in Christwnia mit seinem
riugzeug aus 399 Meter Höhe abgcstürzt und war s -Fort tot.

Kandel und Verkehr.
— Weiterer Preisrückgang auf dem Häute,

markt . Auf den im März bisher stattgefundenen Häute,
lind Fellvcrsteigernngcn in Berlin gingen die Preise,
gegenüber den Auktionen im Februar , weiter erheblich
zurück , und zwar bei Großviehhäuten bis zu 30 Prozent,
bei Kalbfellen 20 — 30 Prozent , bei Rosthäuten nm 50
Mark Pro SO" "*

Stutgartt, 8 . März. (Schlacktviehmarkt .) Die Zu.
fuhr auf dem heutigen Schlachtvieymarkt betrug 91 Ochsen, 13
Bullen , 184 Jungbullen, 180 In,Minder , 326 Kühe , 401 Kälber,
388 Schweine und 11 Schafe . Unverkauft blieben 134 Bullen,
85 Ochsen , 109 Iungrinder, 300 Kühe , 150 Kälber , 138 Schweine
und 1 Schaf. Eine Preisnotiernng wird nicht ausgegeben . Dt«
Stuttgarter Metzger tätigen keinen Kauf. . ^

Letzte Nachrichten.
WTB . Düss ldorf , 9 . März . Das Oberkommando der

alliierten Besutzungstruppen hat eine Prok amation erlasse»,
die u . a . bestimmt : Der Brlageruvgszu rand nmd verhängt.
Die O' dnung darf unter keinen Umständen gestö t werden.
Die deutschen Behörden und die öff ntlichen D enststellea
weiden unter Kontrolle der Besah mgsb Hörden ihren Dunst
weiter versehen . Die Beamten bleiben auf ihren Posten.
Km Streik wird geduldet . Jede Person muß ihre Identität
Nachweisen können . Jeder Auflauf , sowie j de Kundgebung
auf Straßen si .d untersagt und öffentlichen V rsamm ungen
düife« nur mit Genehmigung der vom Oberbefehlshaber
ernannten Ortsdelegierten staitfiaden. Der V rk>hr inner¬
halb der neu besthvn Zone ist bei Tage frei , in der Nacht
wird er durch die Ourdelegierten im Einverständnis mit
dem Ortskommandanten so geregelt , daß die A bs>t unter
keinen Umständen notleidet. Im allgemeinen wird der
Nachtverk - Hr nur dann untersagt werden , wenn voikommende
Zwischenfälle diese Mcßnahme als unbedingt richtig erscheinen
lasten . Die E -n- und Ausreise in die und aus der be¬
st tzten Zone ist bis auf weiteres uwersagt, ausgenommen
für Arbe t r, welche auf ihrem Wege , ur Arbeck d -e G - enze
täglich überschreiten müssen. Beim Eisenbahnverkehr ist der
Perforier vnk - hr vockä- fig untersagt : Arbellerzügeund inter¬
nationale D -Züge sind ausgenommen. Der Gü eronkkhr
wird durch Verordnung der Verkehrs -- und Ve -pflegungs-
Eeneraidireklion der Aimee geregelt Der Arbeitern rkehr

Bekanntmachung.
Gemäß einer Verfügung tes Lande» finanzamls Stuttgart,

können jetzt auch Formulare der Einkommen - und Kap tal-
crlragsteuererkiärungen den OriSfteue- ämtern zur Verteilung
aus A trag übergeben werden.

Ich habe desha b jedem OOMeueramt eine Anzahl Vor¬
drucke gegeben, die dort abgeholr werde« können.

Altensteig, den 8 . März . 192i.
Arnanzomt:

R gierungsrat Dr . Fi k.

über die Grenzlinie des besetzten Gebiets wird durch die
Ortsdelegierten im Einverständnis mit dem Ortskomman¬
danten so geregelt, daß die Arbeit unter keinen Umständen
Not leidet . Zeitungen , Fluzblütter , Flugschriften , Anschlag¬
zettel , überhaupt sämtliche für das Publikum bestimmten
Schriftstücks dürfen allein mit vorheriger Genehmigung des
Orts relegierten verbreitet oder angeschlagen werden. Post-,
Telephon- und Telegraphenverkehr erleiden keine Unterbre¬
chung, jedoch sind sie einer Kontrolle unterworfen . — Wei¬
ter bestimmt die Verordnung , daß sämtliche Waffen und
Muni!Ion innerhalb 13 Stunden abgeliefert werden müssen.
Die Z hl der Po izeibeamten wird in jeder Ortschaft von
dem Ortskommandanten im Einverständnis mit dem Orts-
delegierten des Obe- besehtS sesig , stellt . Die Polizeibeamten
werden als Waffen nur einen Säbel und einen Revolver
pro Mann behalten. Jede grobe Zuwiderhandlung gegen
die Strafgesetze oder gegen diese Verordnung wird kr egsge-
richilich verfolgt. Leichtere Vergehen unterliegen Gefängnis¬
oder Geldstrafen.

WTB . Köln , 9 . Mä 'z . W e die » Kölnische Zeitung"
meldet, wirst die i » « uSficht genommene Zollgrenze am
Rhein bereits ihre Schatten voraus . Wie das Blatt hört,
ist bei einem großen Werk des bcßtztcn Gebiets bereits im
Hinblick auf die kommende Zollabschnü' ung ein Jndustrie-
auftrag im Werte von 60 Millionen Mark rückgängig ge-
macht worden. Es versteht sich von seltst, daß eine solche
Abbestellung von den schwersten Folgen für die Arbeiterschaft
begleitet sein wird.

WTB . Paris , 9 . März. Wie die gestrigen Abendblät¬
ter aus Washington melden , erinnert eine öffentliche Verlaut¬
barung des Staatsdepartements daran , daß die amerikani¬
schen Truppen in Deutschland verblieben , um die Jnurhal-
tung der Bedingungen des Waffenstillstands , nicht aber
die der Klauseln d s Friedevsoertrags z« überwache».
Was die Zarückstehung der Troppen anbetrrffe, so erwarte
man eine E ttchiießung des Präsidenten Harding.

WTB . Mainz, 9 . Mä - z . Der kü -zlich vom Kriegsge¬
richt in Landau zu 8 Tagen Gefängnis und 1000 Mark
Geldstrafe verurteilte Odeiregierungsrat Böhm von der Reichs«
vern ög .-nsverwadung wurde gestern vom Kriegsgericht Mainz,
wohin das Rev stonsgeOcht dis Angelegenheit zu erneuter
Verhandlung verwirf n hatte, zu neun Monaten Ge¬
fängnis und 7500 Mark Geldstrafe verur¬
teilt. Ob rregierungsrat Bö m hatte seinerzeit der Anord¬
nung dcr Besatzungsdeiörds auf Ueberlaffung der Einrichtung
d s Schutlok ls für franz Kinder, sowie auf Lieferung von
Möbeln für Unterosfi .ilrefamttien keine Folge geleistet.

WTB . Berlin , 9 . März. Die sozialdemokratische Frak¬
tion im pr« ß . Landtag e ' ötteite gehe n die Fiage der Re¬
gierungsbildung in Preuße» und faßte einstimmig folgende
Eutschl eß mg : D e soziaidem . Fraktion des preuß. Landtags
ilk bereit , die alle Regiecrmgskoaliion fortzusetzen und lehnt
einmütig die Bei iehung der Deutschen Bolkspartei in die
Regierung ob . Ebenso eiumüig leant dis sozialdemokralische
F ak . ron eS ob , irgend eine bürgerliche Minderheitsregierung
zu unterstützen . Sie würde vielmehr eine solche mit aller
gebotenen sachlichen Schärfe bekämpfen.

Wie die Blält - r dazu beme>ken, scheint danach also der
Plan einer einheitlichen Koalitionsbildung im Reich
und in Preußen endgültig gescheitert zu sein.

Konkurse.
Wirlschastsgenoffei schaff des Z -ntralverbavds deutscher

Kr '' kgsbe ' ckädigter , -Hinterbliebenerund - T ilnehmer, Landes-
vetbond WürU ' wberp, eingetragene Genossenschaft mit be-
säp änlter H f pst cbt , Sitz in Stuttgart.

Truck und Verlag d r W . Riekcr 'lcken Brchdiuck .rei Alt nselg.
Für die Schristle tung verantwortlich: Ludwin korck

Gesangbücher
— für

empfiehltin solider Auswahl die

L Mtt'
fche Buchhblg .. MkWg.

Wmmchl,
stmsels. Alumimk

K - lkMS - ss
Aejkalk

AM

liikik« luiVeek L ÄsKler
S . Schnelber's Nachfolger. Allenfteig.

Forstaurt Euzklöfterle.

MklholzstMW-
Verkauf.

Aus dem Staa swald ge-
reppelte Baustangen I .— lll.
Kl . 1919 St , gerepvclie
Hazst . I. - Ill . Kl . 3064 St . ,
Hopfe st. I .—III . Kt . 4559
St ., Reisst. 3030 St . Lieb¬
haber wollen ih e in Geld
für 1 S ück der Klaff - des
betr ffndm So timents auS-
gedrückun Gebo e unter Be¬
nützung der hierfür im Lrs-
v - ' zeichn >8 vorgesehene Spalte
» Ang - bot in Pfennig pro
S ück " abgeben u . verschlossen
u . unterschrieben mit der Auf-
ichrift » Angebot auf Nadel-
holzltangen" v -riehen, späte¬
ste - * bis Samstag , de » 19.
dS . MtS . vsrmittags 10Uhr
denn Fmstamt einreichen, in
dessen Geschäfts stmmcr die
Eröffnung der Gebote zu dieser
Zeit stackst del. Losoe- zeich-
n -ff - von der Forstdirektion
G . f .H . Stuttgart.

Leiclengeztrickte
fianäschuhe

wieder enigelroffen.
Urmrs LckmlÄt.

u.
1 spst-atue-en Lsmtl.i
V Listilivattstt.
^ Kolke?
> S4s88or8^imi6ck
p ^ ltvosteiL.

MrWeu
NübDMI

sowie prima

labak
hat zu verkaufen

Jakob Böckle
Lltensteig.

Eine junge, hochträchtigtz,
schwere "

8^Schaff-
Kuh

verkauft , wer?
Exo. d . Bl.

sagt di«



Altensteig , s . März 1931.

Todes - Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung , dch unsere
liebe, treubesorgte Mutter, Schwester , Schwieger¬
mutter, Großmutter und Tante

Kmliue SWer WIR
geb. Heintel

heute früh 1 Uhr im Alter von 66 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

der Sohn : Alfred
die Tochter : Laife mit Gatten

gsrirdr . Dürrfchuabel z . . Adler ' .

Beerdigung Freitag Mittag '/g3 Uhr.

Altensteig.

Torfmelasse
Kleiemelasse

Altensteig.

ToLcs -Ailzeige.

Teilnehmenden Ver¬
wandten und Bkannten
machen wir die traurige
Mitteilung, daß uns un>
ser liebes Kind

Erwin
nach schwerer Krankheit
im Alter von lO '/s Mo¬
naten durch den Tod
entrissen wurde.

In tiefer Trauer
die Eitern:

FriedrichSchalble
Schreinermstr. mit Fra«

geb . Seeger.

Beerdigung am Frei¬
tag Mittag V,2 Uhr.

einen Porten

Warze Mene
8 liMpfs

und SMei»
gebe zu giinsligew Preise ab.

Sans8eilmiM.
Zum

. >

und für Harmonin « ' Re-
paralnren kommt unser
Techniker in nächster Zeit
nach Altensteig u . Umgebung.
Bestellungen vorher erbeten.

MsWusGrietzusyer
Pforzheim

Westliche 9 . Tel. 1058.

Musikinstrumente
j -der Art.

Gestorbene.
Frendenstadt: HermannZiests,

33 ^ , Jahre.
> Obertal : Georg Martin Halst,

Schleifer, 72 Jahre.

Wiirtt. Sck»nrrn> O-Vese1i>
Kt^rksorreill Pfalsgraftmoeiler.
Die jährliche

findet am Sonntag , de« I » März , uachmittaz-
4/ , Uhr im Gasthof z . Och «,,neu in Pfalzgrafen¬
weiler mit hieran anschließendergeselliger Unter¬
haltung, wie alljährlich, statt. Hiezu werden di« Mit¬
glieder der Beziiks -Bereins, sowie die anderer Bezirks Vereine
freundlichste eingeladen.

Der Vorstand.

Mir Maler- M GWr-ZMUg
des Bezirks Nagold.

Am Sonntag , den IS . März 1SLI , findet im Gast¬
haus z. Bären in Wildderg nachm . */,1 Uhr eine

Dollversammluu
statt. Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt ge¬
geben . Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist dringend
erwünscht.

Der Vorstand.
Altensteig.

Is RheluW SchlMNlsteine
4L/I4/SS,

trockene Ware,
empfehlen

G . Schneidens Nachfolger. Telefon 9.

empfehlen
Vsek L DsAlsr

G . Schneiders Nachfolger
Telefon Nr. 9

beste für-

kür Lollümalilm unä 08l6rn
empkiebll als passenäe Oesclienke

vuekkr in 8edMkr ^u8U3kt
sowie sonsliZe OesclienlLartilLel

die

V. klkLkr
'8elik vuütiliülg. . Msnstöig.

Altensteig.

Vorliiitot unböliingt lies strummworrlon. Kogl Mo Pro8slust
an. llrogorol ist oin pliospk .-KLlIc-prLp. , «takor mit snltorom
fuUorliLllc niokt zu vorvkovßsoln. Isklroiolis stnvrkonnungs-
svbrvibon rougon von llor 6iito. pakot oa . 2 ?kä . Mk . 4 —.

Llloin. iiorstellor : 6obr. 8onr, stagolll
2u tiaben bei : Olrr. LarAliarä jr ., ^ IlensleiA.

ÄlttllttttMIMttlttttlMttttlMMIMllMlMMlL
^ Hochkeimfähige

Z EMse- Md BllllllensSlllettieil
D Bohnen u. Steckzwiebel
^ in besten Sorte « . ^
— Zur sicheren Vernichtung der Erdflöhe anerkanntes —
^ AM " Radikalmittel ^
— empfiehlt —
^ L. Walz» Gärtnerei ' ^
^ Obst- und Gemüse-Handlung , Nltenfteig . ^

Tsrsstre«
Tsrmll

gepreßt in Ballen,
Gewicht ca. 2 Ztr.
psrBallen ^ 36 .—

gepreßt in Ballen,
Gewicht ca. 2 Ztr.
perBallen ^ L40.—

bieten an
Veeti L ÄeZflsr

Schneider ' s Nachfolger
Telefon Nr . 9.

SckMMld 'DklMie MkSWTel.
41.

empfiehlt
alle bewährte«

Ettlbche».
Auskunft wird gerne erteilt.

Z ? Zur gcfl. Beachtung!
Wenn man etwas zu verkaufen hat oder etwas kaufen

will, so ist es ein gewaltiger Unterschied, ob man
einen Käufer, bezw. ein Angebot hat oder zehn.

Oft erfährt man erst hinterher, daß man ein
Objekt viel bester hätte verkaufen können oder

daß man viel günstiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade nur auf den einen

Käufer oder Verkäufer angewiesen ge-
wesen wäre. Es verlohnt sich des¬

halb immer , die Verkaufs - und
Kaufsmöglichkeiten durch eine

Anzeige in der Zeitung zu
vergrößern. Inserate fin¬

den in der Schwarz-
wälderTageszeitung

Aus den Tannen
die weiteste

Verbreitung
u . haben

best.Er¬
folg!

6s8ck1eckt8-
kranke jecier >Vr1 (Barnrvkron-
leicten kiiscd u . 8pW. veraltet,
Svpkili8 , Klann688cinvAcke,
1Vei88kIu88) vvencien 8icd ver-
trguen8voII an Br . Oammaan»
Heilanstalt Berlin B. 3ÜZ
? L>t8ciamer5tr. ! 23 L . Sprecir-
stuncien : S—II u . 2—4 , Sonn-
1aA8 10— 11 llkr . Belekrencie
Lroscdüre mit raklreicken
ireiv . vankscdr . unci -lnZabs
devvükrtsr Heilmittel (okns
L)ueck8ilbsr u . anciers Oikte,
okns llin 8prit 2uns , ebne 6e-
ruk85tür .) Aeg. 1 .- ÄK. ci >8kret
in ver8cti!. ltuvert otiae ^ d86nll.

I^ icien xenau anAeben.

Eme guterhaltene

Brücke« -
wage

mit Gewichten
z» kaufen gesucht.

Angebote an

Möbelfabrik A . May
Altensteig.

Spielberg.
Eine fehlerfreie starke

>Nutz- u.
Schaff-

K«h
verkauft Samstag miltag 1
Uhr

Friedrich Brotz.

Altensteig.
Ein jüngeres, fleißiges

MW»
in kleine Familie sucht auf
1 . April

Sr« EW» LU
Rosenstraße.

väscbt sckneeveiü,
ersetzt kssenbleicke,

scliont uack erkält die IVäscke.
spart Arbeit

8e » e u iioiiien.
kestes 8elb8ttätiZS8

Msselruiittsl
Preis fisst . 4 .— dg8 pgstet.^ Henkel,LLle ^ vllsseiaork. ^

Altensteig.
Von frisch eingetrostenen Sendungen empfehle

Thomasmehl
Superphosphat

Kaknit, grobe und feine Mahlun,
Aetzkalk Duugkall

3. Wurster.
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